
BAD KÖTZTING. „Wahrscheinlich
nicht“, sagt Lisa Beier. Das ist die Ant-
wort, die Rettungsdienstleiter Mich
Daiminger erwwr artet hat, und zwar auf
die Frage, ob die 18-Jährige ausMiltach
ohne das Jahr als „Bufdi“ beim Roten
Kreuz eine Ausbildung zum Notfallsa-
nitäter anfangenwürde.

Abi – undwas nun?Wie viele Gym-
nasiasten stellte sich auch die BSG-Ab-
solventin Lisa Beier im vergangenen
Jahr die Frage nach dem weiteren Le-
bensweg.Was Sinnvollesmachen, was
mit Menschen, Helfen vielleicht wie
ihre Eltern, die als Krankenpfllf egerin
und Kreisbrandmeister soziales Enga-
gement zeigen, das waren ihre Gedan-
ken, erzählt sie. Ergäbe sich dann auch
noch die Möglichkeit, Gutes zu tun
und sich für das Berufsleben zu orien-
tieren,wäre das doch ideal.

Die weite Bufdi-Welt

Die Kombination gibt es. Sie heißt
Bundesfreiwilligendienst (BFD). We-
gen der Sperrigkeit des Namens hat
sich für den Nachfolger des Zivildiens-
tes, also der „Zivis“, der Begriff der
„Bufdis“ allmählich eingebürgert.

Lisa Beier hat sich für das BRK als
Einsatzstelle entschieden. Arbeit mit
Menschen, das liegt ihr, im Team de-
nen helfen, die gerade Hilfe brauchen.
Seit September arbeitet sie im Kran-
kentransport und Rettungsdienst, ein
den sie sich auch auf Lebenszeit vor-
stellen kann. Zwölf Bufdis hat das BRK
laut Mich Daiminger in Diensten, und
ist dabei aber nur einer von vielen An-
bietern. Im sozialen Bereich können
viele eine helfende Bufdi-Hand gebrau-
chen: Krankenhäuser, Schulen, Alters-
heime, Kultureinrichtungen, aber
auch Bauernhöfe, oder Vereine für
Umwelt-, oderKatastrophenschutz.

Rund 3000 fast ausschließlich junge
Bayern haben wie Lisa Beier 2018 das
Ehrenamt –was der Freiwilligendienst
offiziell ist – begonnen. Ein Jahr zuvor
war mit Lisa Lohberger eine Fraunho-
fer-Absolventin aus Neukichen b.Hl.
Blut an der Bad Kötztinger Rettungs-
wache als Bufdi imEinsatz.

Das BRK bietet laut Daiminger in-
nerhalb des Bufdi-Dienstes an, sich
kostenlos weiterbilden zu lassen und
die Ausbildung zum Rettungssanitäter
zu absolvieren. Nach bestandener Prü-
fung ist der Einsatz als Verantwortli-
cher eines Krankentransports ebenso
möglich wie Dienst auf dem Rettungs-
wagen alsHelfer vonRettungsassisten-
ten,NotfallsanitäternundNotärzten.

„Der Bufdi ist das erste Lehrjahr des
Lebens – buchstäblich,“ sagt Daimin-
ger. Zu Mama und Papa komme nun
ein berufllf icher Vorgesetzter dazu.Man
müsse sich arrangieren, ein- und un-
terordnen, und zur Erkenntnis gelan-
gen, dass man nicht alleine auf der
Welt ist. Lisa Beier nickt. Das hat
sie in der ersten Monaten schon
mitbekommen – im Positiven
wie Negativen: „Manmuss nicht

alles sehen, was ich in diesenWochen
schon gesehen habe,“ sagt sie. „Beein-

druckt hat mich aber auch die
Wärme und Dankbarkeit,
die ich erfahren habe – teils
von Leuten, von denen ich
es nicht erwwr artet hätte.“
Unterm Strich entschei-
dend für Lisa Beier ist, dass

die Arbeit beim BRK
Sinn mache, egal, ob
der Transport von Al-
ten und Kranken,

in der Pfllf ege
oder bei Not-

fällen im Rettungsdienst. Darüber hin-
aus biete sich ihnen ein enormes be-
rufllf iches Spektrum, von der Ausbil-
dung als Qualifikation für ein Ehren-
amt, etwa bei Bergwacht oder Wasser-
wacht, bis hin zumMedizinstudium.

Ein anderer Blick auf dieWelt

Daherhat sie sich entschlossen zublei-
ben,wie übrigens auch Lisa Lohberger.
Beide werden 2020 eine dreijährige Be-
rufsausbildung zum Notfallsanitäter
starten, der nach dem Arzt höchsten
Qualifikation im Rettungsfahrzeug.
Und wer weiß, vielleicht nutzen beide

ihr Fachwissen undwagen den Sprung
ins Medizinstudium. Ihre Ausbildung
kommt jedenfalls schon mal dem No-
tenschnitt zugute.

Mich Daiminger sieht die großen
Ambitionen seiner BRK-Neulinge mit
Wohlwollen, sie seien aber beileibe
kein Muss: „Nicht jeder Bufdi wird
Notarzt. Aber viele Bufdis werden die
sozialen Probleme erleben, die wir
heute haben. Und es wird ihre Wert-
schätzung für soziale Berufe verän-
dern.Das ist das,waswir brauchen.“

Und ob Lisa Beier und Lisa Lohber-
ger einmal zu Stützen des Chamer
BRK-Rettungsdienstes werden? „Wahr-
scheinlich schon“.

Was Bufdis fürs Leben lernen
EINSATZAbi – und nun?
Lisa Beier macht ein
Freiwilliges Soziales Jahr
beim BRK. Gelohnt hat
sich das Ehrenamt für
sie schon zur Halbzeit.
VON ROMAN HIENDLMAIER

Rettungsdienstleiter Mich
Daiminger hätte beim
BRK noch Kapazi-
täten für ein
paar Bufdis.

Einen Beruf, bei dem sie Menschen helfen kann, will Lisa Beier. Als Bufdi beim BRK hat sie ihn gefunden. FOTO: RH/WW/ B„
„DerBufdi ist das
ersteLehrjahrdes
Lebens–
buchstäblich.“
MICHAEL DAIMINGER
Leiter BRK-Rettungsdienst

ancheDingeprägen sich
einfach ein.MeinFahrlehrer
sagte damals inder Fahr-

stundebeimAbbiegen immer zumir:
„Dumusst zeigen,woduhinfahren
willst, undnicht,woduhingefahren
bist.“Das ist so einfachwie einleuch-
tend.Denndie anderenVerkehrsteil-
nehmer sollen ja frühzeitigwissen,was
auf sie zukommt: zumBeispiel, ob ich
nungleich abbremseundvielleicht
nochauf Fußgänger oder Fahrradfahrer
wartenmuss, die die Straßeüberque-
ren.Also, beimAbbiegenoder Spur-
wechsel rechtzeitig blinken–und in
denRückspiegel schauen.Wennes so
einfachund einleuchtend ist, dann
stellt sichdie Frage,warumes so selten
gemachtwird.Wie oft siehtmanbei
anderenAutofahrernnachdemAbbie-
gennoch einkurzes verschämtesBlin-
ken.Wiewenndas schlechteGewissen
zugeschlagenhat.Nicht zublinken ist
immerhin eineOrdnungswidrigkeit.
Wer denFahrtrichtungsanzeiger, so die
offizielle Bezeichnung, nicht setzt,
kannmit einemBußgeld von zehnEu-
ro belangtwerden.

M

GUTEN MORGEN

Woman
hinfährt

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Leitstelle für Feuerwehr
undRettungsdienst: 112

Giftnotruf: (09 11) 3 98 24 51
(089) 19 240

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 116 117

Notdienst-Apotheken: Steinmarkt-Apotheke,
Cham; Markt-Apotheke Eschlkam; Barbara-Apothe-
ke, Bodenwöhr; Arnika-Apotheke, Bad Kötzting;
Ahorn-Apotheke,Wald.
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SCHIESSEN

Bei den Blaibacher
Schützen gab es viele
Schützenscheiben.
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SO GEHT‘S ZUM BUFDI

Zahlen:NachAngaben des Familien-
ministeriums absolvieren derzeit
jährlichmehr als 80 000 jungeMen-
schen einen Freiwilligendienst in
Deutschland: rund 53 000Freiwilli-
ges soziales Jahr, 3000Freiwilliges
Ökologisches Jahr, 27 000 imBun-
desfreiwilligendienst.Bis zu 120 000
jungeMenschen könnten jährlich für
ein „Jugendfreiwilligenjahr“ gewon-
nenwerden, so dasBundesfamilien-
ministerium.

Einsatzstellen (lt.Homepage): Bay-
erwald-Klinik, Cham; Bildungsstätte
Geistigbehinderte,Cham; BRK-Kreis-
verbandCham;HausMargerita Cha-
merau;Malteser-Hilfsdienst Cham;
SeniorenheimSt.Michael,Cham;Na-
turparkOberer BayerischerWald
Beratung:Albert Draxinger, Tel
(08504) 954538;mobil: 0173
5493113; E-Mail: Albert.Draxin-
ger@bafza.bund.de; Bundesamt für
Familie (BAFzA) Tel: 0221 3673-0,

BAD KÖTZTING. „Grundlagen der
Kneipp-Therapie“ ist das Thema des
Gesundheitsvortrages amMittwoch, 19
Uhr im Hörsaal (2. Obergeschoss) des
Sinocur Präventionszentrums. Die
Kneipp- und Gesundheitstrainerin Bet-
tina Pritzl vomKneippverein Bad Kötz-
ting informiert über eine der ältesten
Behandlungsformen überhaupt. Schon
im antiken Rom hat man sie erfolg-
reich angewandt. Nachdemdiewohltu-
ende Wirkung der Wasseranwendun-
gen lange Zeit in Vergessenheit geraten
ist, wurde sie von Pfarrer Sebastian
Kneipp wiederentdeckt und weiter er-
gänzt, so dass sie heute weltweit be-
kannt ist. Nach der theoretischen Ein-
führung folgt der praktische Teil im
Kneipp-Schulungsraum. Hierfür ist lo-
ckere Kleidung von Vorteil. Die Teil-
nahme ist kostenfrei. Kur- und Ferien-
gäste sowie die einheimische Bevölke-
rung sindhierzu eingeladen.

TIPP DES TAGES

DieGrundlagen
der
Kneipp-Therapie

Die Grundlagen der Kneipp-Therapie
sind Thema. FOTO: ARCHIV/WW/ U
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